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Das Wohlergehen, die Sicherheit und der 
Schutz der uns anvertrauten Kinder haben 
höchste Priorität in unseren Gruppen.  Im 

Rahmen unserer pädagogischen Verantwortung ist 

es von entscheidender Bedeutung, ein umfassendes 

Kinderschutzkonzept zu entwickeln und umzusetzen, 

um die Integrität, Gesundheit und das Wohlergehen 

aller Kinder in unseren Einrichtungen sicherzustellen.  

Das vorliegende Kinderschutzkonzept dient als Leitfaden 

für alle Mitarbeiter:innen sowie für alle Eltern und 

Erziehungsberechtigte und soll dazu beitragen, Kindern 

einen sicheren Ort zu bieten sowie mögliche Risiken und 

Gefahren für diese frühzeitig zu erkennen und effektive 

Präventions- und Interventionsmaßnahmen einzuleiten. 

Es umfasst neben dem Handbuch für die Risikoanalyse 

sowohl die organisatorischen und pädagogischen 

Aspekte der Gruppen, die Zusammenarbeit mit externen 

Fachstellen und Behörden sowie den besonderen Faktor 

der Elternmitarbeit. Durch Reflexionsfragen sollen die 

zentralen Standpunkte dieses Konzeptes regelmäßig 

diskutiert und kritisch reflektiert werden und dienen somit 

als Orientierung für dessen Weiterentwicklung. 

In der Vergangenheit nutzten vor allem 

Kindergruppen und Elterninitiativen die institutionelle 

Gemeinschaftsressourcen. Ihr Fokus lag dabei auf der 

Erfüllung der individuellen Bedürfnisse jedes Kindes. 

Dies war ein wesentlicher Beitrag zur Sicherstellung der 

grundlegenden Aufgaben von elementarpädagogischen 

Einrichtungen, der Betreuung, Bildung und Erziehung von 

Kindern. Aus diesem Grund sind unsere Gruppen Vorreiter 

im Bereich des Kinderschutzes. Dank eines optimalen 

Betreuungsschlüssels, einer Bildungspartnerschaft, die auf 

gegenseitigem Respekt beruht, sowie der reflektierten und 

kritischen Haltung unserer Fachkräfte, hat Kinderschutz 

bei uns von Beginn an oberste Priorität. 

Wir sind entschlossen, weiterhin kritisch zu bleiben und 

stetig neue Standards im Kinderschutz zu etablieren, um 

das Wohl der Kinder in unseren Gruppen bestmöglich zu 

sichern!

Verein Wiener Kindergruppen 

VORWORT
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Ist das schon 
Gewalt?10404 Meist denkt man bei dem Begriff  Gewalt an körper-

liche Übergriff e – Gewalt hat jedoch viele Gesichter. 
Die unterschiedlichen Formen von Gewalt lassen 
sich nicht klar voneinander abgrenzen und treten 
häufi g in Kombination auf.

Kinder unangemessen lange oder in gefährlichen 

Situationen unbeaufsichtigt lassen, Kinder verges-

sen, notwendige Sicherheitsvorkehrungen oder 

Hilfestellungen unterlassen, Kinder in gefährliche 

Situationen bringen etc. 

ein Kind ohne dessen Einverständnis streicheln oder liebkosen, küssen, Bussis 

geben, körperliche Nähe erzwingen, ein Kind ohne massive Notwendigkeit an 

den Genitalien berühren, ein Kind sexuell stimulieren, sexuelle Handlungen durch 

ein Kind an sich vornehmen lassen, Kinder zu sexuellen Posen auffordern, Kinder 

nackt oder in sexuell konnotierten Positionen fotografi eren etc . 

Sexualisierte Gewalt

Kinder unangemessen lange oder in gefährlichen 

der Aufsichtspfl icht

Vernachlässigung

STARK GEGEN GEWALT Kinderschutzkonzept des Vereins Wiener Kindergruppen12



beschämen, demütigen, ausgrenzen, isolieren, 

diskriminieren, überfordern, ablehnen, bevorzu-

gen, abwerten, ein Kind ständig mit den anderen 

Kindern vergleichen, Angst machen, schreien, dro-

hen, beleidigen, zynische und abwertende Rück-

meldungen, erpressen, zum Schlafen zwingen, 

persönliche Grenzen missachten, überbehüten, 

sie in der Eingewöhnung alleine mit ihrer Trauer 

lassen, Kindern keine Möglichkeiten zur Partizipa-

tion geben, Kinder auslachen oder bloßstellen, 

herablassend über das Kind oder seine Eltern 

sprechen, Verbot von Übergangsobjekten in der 

Bildungseinrichtung etc. 

Kinder nicht ausreden lassen, sie hochheben, auf den 

Schoß setzen, wickeln, die Nase zu putzen – ohne dabei zu 

fragen oder es anzukündigen, ihnen keine Orientierung 

zu geben, sie in ihrem Spiel zu begrenzen, ungeduldig 

und unhöfl ich zu den Kindern sein etc. 

emotionale Zuwendung oder 

Trost verweigern, mangelnde 

Lernanregungen, ignorieren, 

Dialog verweigern, bei Über-

griffen unter den Kindern nicht 

eingreifen, Versprechen nicht 

einhalten etc. 

unbegründet festhalten, ein-

sperren, schlagen, zerren, 

schubsen, treten, zum Essen/

Kosten nötigen, verbrühen, 

verkühlen, vergiften etc.

unzureichende Körperpfl ege, mangelhafte Ernährung, unzureichende 

Kleidung, Verweigerung notwendiger körperlicher Hilfe (beispielsweise 

nach Unfällen) etc. 

beschämen, demütigen, ausgrenzen, isolieren, 

diskriminieren, überfordern, ablehnen, bevorzu-

gen, abwerten, ein Kind ständig mit den anderen 

Kindern vergleichen, Angst machen, schreien, dro-

hen, beleidigen, zynische und abwertende Rück-

meldungen, erpressen, zum Schlafen zwingen, 

Seelische Gewalt

unzureichende Körperpfl ege, mangelhafte Ernährung, unzureichende 

Kleidung, Verweigerung notwendiger körperlicher Hilfe (beispielsweise 

unbegründet festhalten, ein-

sperren, schlagen, zerren, 

schubsen, treten, zum Essen/

Kosten nötigen, verbrühen, 

verkühlen, vergiften etc.

unzureichende Körperpfl ege, mangelhafte Ernährung, unzureichende 

schubsen, treten, zum Essen/

Kosten nötigen, verbrühen, 

verkühlen, vergiften etc.

Kleidung, Verweigerung notwendiger körperlicher Hilfe (beispielsweise 

nach Unfällen) etc. 

Kinder nicht ausreden lassen, sie hochheben, auf den 

Schoß setzen, wickeln, die Nase zu putzen – ohne dabei zu 

fragen oder es anzukündigen, ihnen keine Orientierung 

zu geben, sie in ihrem Spiel zu begrenzen, ungeduldig 

und unhöfl ich zu den Kindern sein etc. 

und kritisches Verhalten 
Grenzüberschreitendes

Seelische

Vernachlässigung

Gewaltunzureichende Körperpfl ege, mangelhafte Ernährung, unzureichende unzureichende Körperpfl ege, mangelhafte Ernährung, unzureichende 

Körperliche 
Körperliche Vernachlässigung
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5D
Der Verhaltenskodex im Rahmen des Kinderschutzkonzeptes legt 
Verhaltensrichtlinien für Mitarbeitende fest, um das Wohlergehen und 
die Sicherheit von Kindern zu gewährleisten. Unter Mitarbeitende 
werden alle Personen verstanden, die mit Kindern in Kontakt stehen 
(pädagogische Fachkräfte, Eltern, Praktikant:innen, Freiwillige, …). 

%3#$;*&)#(.<8-#ZG%%
''OP%-+(23%('7#(+"+-+'?G&'5%#(23%#&%23+%'JOQORN
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Er dient als Leitfaden für ethisches und professionelles Verhalten 
aller Beteiligten, um Kindeswohlgefährdung zu verhindern und eine 
sichere, respektvolle Umgebung zu schaff en, in der Kinder geschützt 
aufwachsen können. Er soll aber vor allem dazu ermutigen, Verant-
wortung zu übernehmen und das eigene Verhalten kontinuierlich zu 

hinterfragen.

H",.?*&.I"-?,E%"-%#$%."#.$%#.9,>GG%#;
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-#+%&(+G+H%#'!"#$%&'"#'"3&%#'F#+,"2B)-#:(?1&+(23&"++%#'-#$'4023%#'$"%(%'?G&'("%'("23+*0&6'

schaff en ausreichend Partizipationsmöglichkeiten für das Kind. 

(+S&B%#'$0('C%?G3)'$%&'V-:%3D&":B%"+'H-&'C%4%"#(230?+6

*%:)%"+%#'!"#$%&'$0&"#.'("23'(%)*(+'-#$'0#$%&%'0#H-%&B%##%#'-#$'H-'023+%#6

behandeln Kinder weder diskriminierend, respektlos, demütigend, übergriffi  g oder unhöfl ich. 

B144%#+"%&%#'W0#$)-#:%#'/1#'!"#$%&#',%&+(23S+H%#$'-#$'%&4-+":%#$6
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H,"(23%#'$%#'!"#$%&#'$0H,"(23%#.'*%(;&%23%#'$"%'@"+-0+"1#'-#$'3%)?%#'*%"'
der Konfl iktlösung.  

":#1&"%&%#'C%,0)+'-#+%&'$%#'F&,023(%#%#'-#$':%:%#G*%&'!"#$%&#'#"23+6'
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interessieren uns für die Kinder und deren Befi ndlichkeiten auf allen Ebenen. 

sind off en für Vorschläge, Wünsche und Ideen von Kindern, Eltern und Mitarbeiter*innen. 
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organisatorischer Prozesse, Klärung der Gruppenregeln sowie Handhabung 

alle Personen mit dem Verhaltenskodex vertraut sind, die mit der 456789:;,
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die Integration von neuem Personal inklusive Praktikant:innen, Zivildienstleistenden, 

alle Personen über die Datenschutzrichtlinien informiert werden, 

Situationen vermieden werden, in denen eine Person allein in der Gruppe arbeitet. 

ein regelmäßiger und refl ektierender Austausch bezüglich unserer 
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(z. B. internationale Freiwillige) soll dieser in einer für die Person verständlichen Sprache aufl iegen.

$"%'4"+'$%#'!"#$%&#'"#'!1#+0B+'("#$6

Es gibt festgelegte Leitlinien für Notfälle, die in diesem Kontext auftreten könnten.

Organisationsstrukturen stattfi ndet und dass alle Mitarbeitenden in der Lage sind, 

darstellen und aus diesem Grund nochmals besondere Sorgfalt, Refl exion und 
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zufriedenstellend und eff ektiv ihrer Tätigkeit nachzukommen.
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Feedback und Beschwerden treten aufgrund von Selbsterlebtem oder 
Beobachtungen auf. Eine konstruktive Feedbackkultur und ein 

professionelles Beschwerdemanagement bringen Veränderungsprozesse 
in Gang und unterstützen Kinder und alle Mitarbeitenden dabei, ihr 
Feedback und ihre Beschwerden zum Schutz der Kinder einzureichen. 
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Kinder haben stets die Möglichkeit und das Recht, Wünsche und Kritik zu 
äußern. Es ist jederzeit möglich, dass ihre Interessen von ihren Eltern, Ange-
hörigen oder einem Mitarbeitenden vertreten werden. Partizipation beinhaltet, 
dass die Kinder grundsätzlich über ihre Rechte informiert werden und ihnen 
Rahmenbedingungen zur Verfügung stehen, in denen sie die Akzeptanz ihrer 
Rechte erleben und umsetzen können.
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Kinderschutz & 
Fehlerkultur 

Gemeinsames Lernen und Verbessern

Die Fehlerkultur in elementaren Bildungseinrichtungen spielt eine entschei-
dende Rolle für die Sicherheit und das Wohlergehen der Kinder. Eine positive 
Fehlerkultur bedeutet, dass Fehler und Mängel off en angesprochen und kon-

struktiv behandelt werden, anstatt sie zu verschleiern oder zu ignorieren.
Fehlerkultur bedeutet, dass Fehler und Mängel off en angesprochen und kon-

struktiv behandelt werden, anstatt sie zu verschleiern oder zu ignorieren.

In einer guten Fehlerkultur wer-

den Mitarbeiter:innen ermutigt, 

Fehler zu melden, ohne Angst 

vor negativen Konsequenzen 

zu haben. Es wird Wert dar-

auf gelegt, dass das Wohl der 
Kinder stets im Vordergrund 
steht und dass potenzielle Ri-

siken und Schwachstellen im 

Kinderschutzsystem erkannt 

und behoben werden.

Um eine positive Fehlerkultur 

zu fördern, ist es wichtig, ein 

offenes und vertrauensvolles 

Arbeitsumfeld zu schaffen, in 

dem sich Mitwirkende sicher 

fühlen, ihre Bedenken und Vor-

schläge zu äußern. Supervision, 

geeignete Refl exionsräume und 

Weiterbildungen können helfen, 

eine offene Fehlerkultur zu stär-

ken und kritisches Verhalten von 

Kolleg:innen anzusprechen und 

besprechbar zu machen. 

Es ist entscheidend, dass Fehler 
nicht als individuelles Versagen 
betrachtet werden, sondern als 

Gelegenheit zur gemeinsamen 

Refl exion und Verbesserung. Sie 

sollten als Chancen gesehen wer-

den, aus denen Lehren gezogen 

werden können, um die pädago-

gische Qualität in der Institution 

zu erhöhen.

Darüber hinaus ist es wichtig, 

klare Kommunikationswege und 

Verfahren für die Meldung von 

Fehlern und Bedenken einzu-

richten. Mitarbeiter:innen sollten 

wissen, an wen sie sich wenden 

können, wenn sie Probleme oder 

potenzielle Kinderschutzverlet-

zungen und Übergriffe bemerken. 

Diese Meldemechanismen sollten 

vertraulich und geschützt sein, 

um mögliche negative Auswir-

kungen für die Mitarbeiter:innen 

zu minimieren.

Eine positive Fehlerkultur för-
dert eine offene und transpa-
rente Zusammenarbeit, bei der 

es immer das Ziel ist, das Wohl 

der Kinder zu gewährleisten und 

die Sicherheit in der elementaren 

Bildungseinrichtung kontinuier-

lich zu verbessern. 
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Partizipation
Kinderschutz gemeinsam gestalten

Partizipation in elementaren Bildungseinrichtungen zu leben, steht in engem 
Zusammenhang mit den Kinderrechten und gelebter Demokratie. Das Prinzip 

der Partizipation ist im bundesländerübergreifenden BildungsRahmenPlan ve-
rankert und meint, dass Kinder in kindgerechter Art und Weise bei Th emen und 

Entscheidungen, die sie betreff en, mitentscheiden können. 

Dabei ist darauf zu achten, sie 

nicht zu überfordern, sondern 

ihnen entwicklungsgerechte 
Möglichkeiten zu bieten. Da-

durch lernen Kinder an Betei-

ligungsprozessen teilzuhaben, 

erfahren eine erste politische 

Bildung, entwickeln ein Ver-

ständnis von Demokratie und 

lernen ihre Rechte kennen. Sie 

lernen, sich eine Meinung zu 

bilden, aber auch die der an-

deren Menschen zu akzeptie-

ren. Zudem übernehmen sie 

Verantwortung für ihr Handeln, 

ihre Mitmenschen und ihren 

Lebensraum.

Betreffend Partizipation steht 

im Wiener Bildungsplan:

„BildungspartnerInnenschaft 

meint das aktive Zusammen-

wirken der Personen, die unmit-

telbar am Bildungsprozess des 

Kindes beteiligt sind – also auch 

das Kind. […] Die Partizipation aller 

Beteiligten – also auch des Kindes 

– soll sicherstellen, dass sowohl die 

persönlichen wie auch die gesell-

schaftlichen Bildungsansprüche 

umgesetzt werden können.“ 

Im Hinblick auf Kinderschutz ler-

nen Kinder durch gelebte bzw. 
erlebte Partizipation, dass auch 

sie durch das Recht der Mitbe-

stimmung die Möglichkeit haben, 

Dinge zu verändern bzw. Verän-

derungen in Gang zu bringen. 

Durch das Vertreten ihrer eigenen 

Meinung lernen sie Feedback zu 

geben, Kritik zu äußern und Be-

schwerden zu formulieren bzw. 

anzubringen – Fähigkeiten, die 

(auch) im Sinne des Kinderschut-

zes als wichtige Basis gesehen 

werden. 

Neben der gelebten Partizipation 

im Alltag eignen sich spezifi sche 

pädagogische Methoden, um 

Partizipation im Sinne des Kin-

derschutzes und Kinderschutz-

konzeptes zu erstellen. So können 

die Kinder zum Beispiel Feedback 

geben, wo sie sich wohl oder un-

wohl fühlen und gemeinsam mit 
ihnen an Verbesserungen ge-
arbeitet werden. Dieses Vorgehen 

ist im Sinne einer partizipativen 

Erstellung und wiederkehrenden 

Evaluierung des Kinderschutz-

konzeptes wünschenswert.
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In unserer zunehmend digitalisierten Gesellschaft ist es von entscheidender 
Bedeutung, die Art und Weise, wie wir mit Fotografi en und Medieninhalten 

von Kindern umgehen, sorgfältig zu überdenken und zu steuern. Dabei 
geht es nicht nur um den grundlegenden Schutz der Privatsphäre, sondern 
um eine tiefere Achtung der Rechte und Wünsche jedes einzelnen Kindes 

sowie ihrer Familien. 
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Tagesmütter oder -väter, die Rechts-

träger:innen einer Kindergruppe, 

deren Organe sowie Betreuungs-

personen haben dem Magistrat 

den Verdacht, dass Tageskinder 

misshandelt, gequält oder ver-

nachlässigt wurden, sexuelle Über-

griffe stattgefunden haben oder 

ihr Wohl in anderer Weise gefähr-

det ist, unverzüglich zu melden. 

Ebenso die Träger:innen eines Kin-

dergartens, deren Organe, die Leite-

rin oder der Leiter sowie die Betreu-

ungspersonen haben der Behörde 

den Verdacht, dass betreute Kinder 

misshandelt, gequält oder vernach-

lässigt wurden, sexuelle Übergriffe 

stattgefunden haben oder ihr Wohl 

in anderer Weise gefährdet ist, un-

verzüglich zu melden.

 Krisenleitfaden & 
Fallmanagement5

Wer ist meldepfl ichtig?

Was ist eine Kindeswohlgefährdung?

Kindeswohlgefährdung bedeutet eine ak-
tuelle oder unmittelbar bevorstehende 
Gefahr für die Entwicklung des Kindes, 
die bei ihrer Fortdauer mit großer Wahr-
scheinlichkeit eine erhebliche Schädigung 
des Kindeswohls mit sich bringen kann.

Gewalt in ihren unterschiedlichen Formen ist oftmals 

schwer zu identifi zieren. Es ist nicht immer erforder-

lich, Beweise zu erbringen oder das Kind über einen 

längeren Zeitraum hinweg zu beobachten. Ein ungutes 

Gefühl genügt, um sich an ein Kinderschutzzentrum 

zu wenden und Hilfe zu suchen, muss aber noch kein 

Grund für eine unverzügliche Gefährdungsmeldung 

sein. 

Kinder äußern selten direkt und offen Gewalterleb-

nisse, aber sie senden Signale, um auf ihre Notlage 

5  Krisenleitfaden für elementare Bildungseinrichtungen der Stadt Wien (2023)
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aufmerksam zu machen. Diese können vielfältig sein 

und oft fehlen äußerlich sichtbare Symptome. Einige 

Kinder verbergen ihre innere Not und wirken unauf-
fällig, während andere mit Entwicklungsstörungen, 
Albträumen oder aggressivem Verhalten reagieren. 

Da es kein eindeutiges Gewaltsymptom gibt, ist es 

wichtig, bei mehreren Symptomen oder einem Ver-

dacht, professionelle Unterstützung von Fachkräften, 

beispielsweise aus Kinderschutzzentren, in Anspruch 

zu nehmen. 

Plötzliche Verhaltensänderungen, starke Stim-
mungsschwankungen und verbale oder nonver-
bale Äußerungen sollten ernst genommen und als 

mögliche Anzeichen einer Gewaltbetroffenheit be-

obachtet werden.

Blaue Flecken, Verletzungen, fehlende oder ab-

gebrochene Zähne, geformte Blutunterlaufungen 

(z. B. striemenartige Hand- und Fingerabdrücke), 

Würgemale, Bissverletzungen, Abschürfungen 

an unüblichen Stellen, ausgerissene Haarbüschel, 

Brandwunden (Zigaretten), blutiger Harn, Unter-

kühlung, Mehrfachverletzungen, Selbstverletzun-

gen bis zu suizidalem Verhalten, psychosomatische 

Erkrankungen, Drogenmissbrauch, Ohrensausen 

und Hörverlust. 

Blaue Flecken, Verletzungen, fehlende oder ab-

Sichtbare Verletzungen &

Wechselnde Angaben über die 

Entstehung von Verletzungen, 

Verletzungsbild im Wider-

spruch zur Unfallursache, häu-

fi ger Arzt- und Spitalswechsel, 

verspätetes Aufsuchen des 

Arztes, aggressives Verhalten 

der Eltern, hilfl oses Verhalten 

der Eltern.

Wechselnde Angaben über die 

Allgemeine Hinweise &
Verhaltensauffälligkeiten bei Eltern

Unzureichende Ernährung, Kleidung, Körperpfl ege oder medizinische Betreuung, 

Entwicklungsrückstände, plötzliche nicht nachvollziehbare Verhaltensänderun-

gen, z. B. Aktivitätsveränderungen, Aggressivität, unerklärliche und für das Kind 

ungewöhnliche Handlungsweisen, sexuelle Äußerungen und Gesten, übermäßiger 

Gebrauch von sexualisierten Witzen, Konzentrationsschwäche, Gedächtnislücken, 

Wahrnehmungsschwierigkeiten, Stimmungswechsel, übertriebene Heiterkeit, 

Aggression oder Depression, sozialer Rückzug/Flucht in eine Fantasiewelt, Angst 

vor körperlicher Berührung (freezing) bzw. vermehrtes, unangemessenes Bedürf-

nis nach körperlicher Nähe, Zwänge, d. h. ständige Wiederholungen im Denken, 

Sprechen oder Handeln wie z. B. Waschzwang.

Erkrankungen, Drogenmissbrauch, Ohrensausen 

und Hörverlust. 

Allgemeine Hinweise & Verhaltens-
auffälligkeiten bei Kindern

Gesundheitsschädigungen
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Verdachtsmomente prüfen, Kolleg:innen einbinden.

Gefährdungsmeldung an die Wiener Kinder- und Jugendhilfe tätigen. 

Persönliche Hilfe und Unterstützung holen. 
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Vorstand/Leitung informieren, Unterstützung suchen.
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Gefährdungsmeldung an die Wiener Kinder- und Jugendhilfe tätigen. 

Persönliche Hilfe und Unterstützung holen. 
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Die Umsetzung und Implementierung eines eff ektiven Kinderschutzkon-
zeptes sind von zentraler Bedeutung, um das Wohlergehen und die Sicher-
heit von Kindern zu gewährleisten. Es erfordert das Engagement und die 
Beteiligung aller Mitwirkenden. Nachfolgend werden einige Überlegungen 
und Richtlinien zur Umsetzung und Implementierung des Kinderschutz-

konzeptes dargestellt.  
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Risikoanalyse durchgeführt werden. Ihr Ziel ist es, potenzielle Gefahren für Kinder zu identifi zieren. 
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